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Unser Abonnentenbestand.
Der letzte Semesterwechsel hat der „Schweizer-

Schule" in ihrem Abonnentenbcstaud wiederum einen

Fortschritt gebracht, Sie besitzt jetzt 2761 zah-
lende Abonnenten, eine Zahl, die bisher noch nie
erreicht wurde. Unter den Kantonen marschiert
Luzern mit 585 voran, ihm folgt St. Gallen mit
552 hart ans dem Fuße, Aargau zählt 209, Wal-
lis l98, Schwyz 191, Graubünden 165, Zug 138,
Freiburg 113, Unterwalden 107, Solothurn 106,

Thurgau 101 Abonnenten; die andern Kantone
stehen unter hundert.

Die Tatsache, daß die „Schweizer-Schule" trotz
Preiserhöhung, Raumbeschränkung und .kriegs-
mäßiger" Ausstattung neuerdings einen Zuwachs
erhalten hat, soll uns ein Ansporn zu weiterer un-
verdrossener Arbeit auf dem Boden der kath. Kirche
sein. Herzlichen Dank den alten und neuen
Abonnenten für ihre goldene Treue, ck. D

Schulnachrichtey.
Teffitt. Lehrerstreik! Den Tessiner-Lehreru

war es vorbehalten, auf Schweizerboden den Streik
in die Schule hineinzutragen. Die Lehrer in Bi-
asca sind am 24. Febr. in Ausstand getreten, da
ihnen die Gemeindebehörde eine Salär-Auf-
besserung verweigert hat. Die Lehrer haben die

Intervention der Arbeitskammer angerufen.
Damit ist die Gewerkschaftsbewegung auch in

die Lehrerkreise eingedrungen. Wir bedauern das
sehr, denn damit wird die Lehrerschaft aufs ma-
terialistische Glatteis gedrängt und aus ihren

Idealen herausgerissen. Aber ebenso sehr müssen
wir die Kurzsichtigkeit der zuständigen Behör-
den verurteilen, die mit der Zeit nicht Schritt Hal-
ten wollen. Die tessinische Lehrerschaft ist im all-
gemeinen so gering bezahlt, daß es ihr absolut un»
möglich ist, einigermaßen standesgemäß zu leben.
Jeder Handlanger bezieht heute 7 — 10 Fr. Tag-
lohn; der Tessiner Lehrer dagegen soll mit 4 — 5

Fr. mit seiner ganzen Familie leben können! Bei
gutem Willen hätte eine Verständigung erzielt wer-
den können.

Bücherschau.
Für euseri Chind. Allerlei zum Spille und

zum Ufsäge von Emilie Lacher-Merling, (72 S.,
8°). Verlag- Art. Institut Orell Füßli, Zürich.

Die bekannte Zürcher Schriftstellerin liefert mit
diesem neuen Büchlein den Beweis, daß sie nicht
nur über die Kinder zu schreiben weiß, sondern
auch für die Kinder zu dichten vermag. Wirklich,
diese Gedichte sind für unsere Kleinen „wie gemacht'
und werden sicher auch den großen Zuhörern herz-
liche Freude bereiten. Für Kindergarten-Ausführungen
scheinen sie ganz besonders geeignet. ma.

Kleine Checklehre für Sekundär- und
Fortbildungsschulen von Iah, Gschwend. Selbst.
Verlag des Verfassers, Altstätten.

Das kleine Werllein bringt eine leichtverständ-
liche Einführung in die Lehre vom Scheck mit be-

sonderer Berücksichtigung des Postscheckverkehrs. Es
wird für die Schulstufc, für die es vorgesehen ist,
ein willkommenes Lehrmittel abgeben können. Im-
merhin wünschten wir eine sorgfältigere Behandlung
des Textes. Im offensichtlichen Bestreben, sich mög-
lichst einfach und verständlich auszudrücken, verfällt
die Sprache auch gar zu sehr in einen naiven
Plaudcrton und tönt nicht selten holperig. Sah-
bildungen wie die folgenden: „Wir wollen die Ant-
wort für ein Stück nach dem andern geben" oder

„Was aber dann, wenn einmal der Fall eintreten
sollte, wo ein Check ausgestellt wird, ohne daß der
Aussteller beim Bezogenen Deckung besitzt oder doch

nicht genügend Deckung und der Bezogene dann die

Zahlung verweigert, oder eine Bank verweigert die

Zahlung aus irgend einem andern Grunde, vielleicht

- was ja auch vorkommen könnte — weil sie nicht

mehr zahlen kann, was dann?" und andere mehr
können als Beleg dafür gelten. Ein Lehrmittel
soll nicht nur methodisch richtig aufgebaut sein,
sondern auch in sprachlicher Beziehung als Muster
dienen können. Zu wünschen wäre ferner ein kurzer
Hinweis auf die verschiedenen Sch-ckformularien
(rote, weiße, gekreuzte), die im Giroverkehr mit der
Nationalbank gebräuchlich sind. Im Interesse einer
einheitlichern Schreibweise läge es auch, wenn an
Stelle des sprachlich zwilterigen „Check" die in der

Verdeutschung konsequentere Form .Scheck" gewählt
würde. Wenn in einer ev. spätern Auflage auf
diese Aussetzungen Rücksicht genommen wird, darf
das Werklein ohne Bedenken allseitig empfohlen
werden. 11. Dl.

Hilfsbuch für den Unterricht in der
Alten Geschichte von Dr. Martin Wertens.
Herausgegeben von Professor Dr. Franz Bender.
Ausgabe Für höhere Lehranstalten. 19. u. 20.
verbesserte Auflage. Freiburg i. Br., Herder, 1918.

Im kleinsten Formate bietet sich hier ein Führer
an, der zwar nicht die Aufgabe hat, die Richtung
zu weisen — die muß gekannt sein —, aber er
macht unterwegs auf vieles aufmerksam, das neben
der Straße liegt und sichert so dem Gange den

Genuß. Manches wird vermißt, was man ungern
entbehrt; einiges hätte man gern anders. Aber
darf der Platz nicht breiter werden, so können solche

Wünsche nicht berücksichtigt werden. Nur Eines
ließe sich ohne Mehrausgabe erreichen: Die Dar-
stellung dürste etwas stärker die neuen Ergebnisse
verwerten. Wenn auch nicht alles gesichert ist, so

hat doch die neuere Forschung auf manche schwie»
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rige Frage eine einfache und einleuchtende Antwort
gesunden, die ungleich mehr Befriedigung gewährt
als das rätselhafte Stammeln der Sage. DaS scheint

mir namentlich bei der römischen Vorzeit zuzutreffen,
sowie beim Rom der Könige. vr. 8. V.

Hilfsbuch für den Unterricht in der
Deutschen Geschichte von vr. Wartin Werten».
Herausgegeben von Professor vr. Franz Bender.
Ausgabe ^ : Für höhere Lehranstalten. I. Teil:
Mittelalter. 21. u. 22. verbesserte Auflage. Frei-
bürg i. Br., Herder, 1918.

Die hohe Zahl der Auflagen zeugt für die Auf-
nähme des Buches in Lehrerkreisen, Die Tatsache

ist ebenso ehrenvoll wie verdient. Der Lehrer der

Geschichte stößt bei genauem Zusehen erfreulich oft
auf Neuland in Form von Anregungen und Ver-
gleichen. Die Charakterisierung ist durchweg« gut.
Neben der politischen kommt die Kulturgeschichte

zu ihrem Rechte. Der Raum scheint freilich zu
knapp, als daß man hoffen dürfte, alles zu finden,
was der Unterricht möchte oder brauchte. Aber der

Rahmen ist doch nicht so enge, al» daß nicht einige
Wünsche erfüllt werden könnten. Während der Ab-

schnitt vor der Völkerwanderung vielleicht ein« Kür-
zung ertrüge, dürfte nach meiner Ansicht die Be-
deutung des Frankenreiches für die Erhaltung der

christlich-römischen Kultur ungleich stärker betont

werden; ebenso find die kulturellen Leistungen der

Klöster zu kurz gekommen, und die Wichtigkeit der

Regierung Heinrichs I. für die Rettung Mitteleuro-
pa» wird kaum geahnt. Der Verfasser sollte sich

auch nicht scheuen, auf die Folgen der Verhängnis-
vollen Politik Friedrichs II. für den deutschen

Norden aufmerksam zu machen. Die Ursachen,
welche die Kreuzzüge erklären sollen, scheinen mir
ganz unzulänglich, ebenso die Folgen der gewaltigen
Bewegung. Unverständlich ist mir auch, warum
die Zeit der Entdeckungen nicht mehr einbezogen

wurde, obschon der Verfasser daS Mittelalter bis
1517 dauern läßt.

Mancherorts also muß der Lehrer noch gehörig
zusetzen und auch hier die neuen Ergebnisse der

Forschung zu Rate ziehen. Aber was geboten wird,
ist so reich, daß wir dem Verfasser dankbar fein
müssen für die Erleichterung, die da« Buch unserer
Arbeit verschasst. vr. 3 V.

Lehrerzimmer. Die heutige Nr. mußte der Fastnachtstage wegen früher in
Druck gehen, weshalb verschiedenes nicht mehr berücksichtigt werden konnte.
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